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Deutscht Kaiser in Rom
Ein zeitgemäßer Rückblick von Dr Adolf Frank
Die Romfahrt Kaiser Wilhelms bedeutet den Frieden

Die Romschrt der deutschen Kaiser ehedem hatte gewöhn

lich dca Krieg zur Folge Ungezählte Myriaden von
tapjercn Deutschen fanden ihre ewige Ruhe auf italischer
Wahlstatt und da wo heut der Separattrain welcher d n
Kaiser Wilhelm II in die ewige Stadt führt dahinbraust
maßen die Geschwader der ehemals nach Rom ziehenden
deutschen Kaiser ihre Kraft mit den italischen und auch
Frankenheeren welche dem Papst die Macht verliehen um
gegen seinen Rivalen in der weltlichen Herrschaft oftmals
siegend aufzutreten

Karl der Große erhielt die Kaiserkrone wir müssen
annehmen unerwartet denn er war ums Jahr 80V am
1 Weihnachtstag in der Peterskirche als Betender als
ber Papst Leo auf ihn zuschritt und ihn unter dem Jubel
der Römer zum deutschen Kaiser krönte Hätte er ge
ahnt daß die unvermuthete Huldigung des Bischofs von
Rom seine Schöpfung in Frage stellen könnte und das
von ihm mühsam eroberte Reich dem Untergang nah
bringen würde wie hätte er sich gegen diese Form auf
gelehnt Aber seine Nachfolger wollten es ihm an Glanz
und äußeren Ehren gleichthun und die Päpste waren
ftoh auf diese Weise sich dem Kaiser Unterthan zu machen
denn nur die Krönung zu Rom ließ sie zu der zweithöch
sten aber eitlen Würde gelangen

Während in der Karolingerzeit Karl der Kahle zum
ersten Male nach Rom ging 896 und die Kaiserkrone
gewann mußte 21 Jahr darauf Arnolf v Kärnthen sie
sich schon um Rom erkämpfen Herrscher wie Konrad I
von Franken und Heinrich von Sachsen der Finkler be
saßen gesunden deutschen Sinn genug um auf die leere
Würde zu verzichten wogegen der mächtige Otto I wel
cher durch seine Gemahlin Adelheid Ansprüche an Italien
hatte im Jahr 962 zum ersten Male in Rom erschien
und vom Papst Johann XII die Krone empfing Noch
zwei Romfahrten mußte der gewaltige Mann machen
aus der letzten ließ er seinen Sohn Otto II zum Kaiser
halben aber die von Otto I angebahnte Verbindung
mit Italien wurde Deutschland zum Verderben Otto II
starb zu Rom 7 Dec 983 und auch Otto III welcher
336 zum ersten Male in Rom weilte und zwei Jahr
später wieder dort erschien hauchte 1002 auf itali
schem Boden seine Seele aus Der Vater war 28 der
Sohn 22 Jahr alt als sie der Tod wegraffte Der
Nachfolger Heinrich H machte 1004 eine Fahrt über die
Alpen aber ohne Erfolg mußte er zehn Jahr später wie
derkehren und da ward ihm die Kaiserkrone Aber wie
haßten die Römer diese Deutschen welche über sie nur
Krieg und Noth brachten

Mit Konrad II gelangten die Salier zur Herrschaft
llug gewandt und stark in der Herrschaft Seine Römer
fahrt 1027 mußte er zehn Jahr später wiederholen um
sein Ansehen in Italien wieder herzustellen Sein Sohn
Heinrich III war ein selten kraftvoller Herrscher er setzte
die sich befehdenden Gegenpäpste ab und einen Deutschen
auf den Stuhl Petri 1046 Aber sein Sohn Heinrich
mußte dafür den Zorn des siegenden Papstes bitter sühlen
Md als dieser deutsche König über die Alpen ging da
war ver Bann über ihn gesprochen und allein mit Weib
und Kind ein Führer voraus so erreichte er auf Seiten
Pfaden Italien Canossa wo er drei Tage sast nackt
vor dem Papst Gregor VII bußfertig erschien entflammte
seine Rache Dreimal belagerte er Rom 1080 2 3
und endlich zog er 1084 in die heilige Stadt ein um
sich von dem Gegenpapst Gregors Clemens III krönen
zu lassen Nur mit Waffengewalt konnte sein Sohn und
Nachfolger Heinrich welcher bis 1125 regierte die Kaiser
krone von Paschalis erzwingen und die ewige Stadt wi
derhallte von den Kämpfen die in ihren Straßen zwischen
Deutschen und Welschen tobten

Der Nachfolger Lothar von Supplinburg kam nur mit
geringer Macht nach Italien und er konnte auch das
Bollwerk Roms die Engelsburg nicht von dem feindlichen
Papste und den hartnäckigen Römern erobern 1133
dafür unternahm er drei Jahr später eine neue Romfahrt
mit einem stärkeren Heere Trotzdem war er dem schlauen
Papste nicht gewachsen und sein Erfolg in Italien war
gleich Null Am 18 Juni 1155 war Friedrich I von
Schwaben auf italischem Boden und diese Waffengänge
bilden den Kriegsruhm aber auch den Untergang des
Hohenstaufengeschlechts Friedrich I Barbarossa lieferte
bei seiner Krönung 1156 den Römern in ihrer Stadt die
erbittertste Straßenschlacht und 1158 war er wieder mit
rinem prächtigen Heere in Italien während in Deutsch
land der Krieg im Jnnem entbrannt war Bei seiner
dritten Römersahrt mußte er sich den Eintritt in die ewige
Stadt 1167 erkaufen und den Papst wie die lombardi
schen Städte zwangen ihn zur Flucht nach Deutschland
Zm Herbst 1174 zog er ein viertes Mal über die Alpen
aber die Schlacht von Legnano 29 Mai 1176 entschied
über die Freiheit der italienischen Städte zu ihren Gun
sten und der stolze Hohenstause mußte ein Jahr darauf
mit der Curie Frieden schließen nachdem er Hekatomben

deutscher Tapferer einem Phantom geopfert Noch ein
mal sah ihn Italien am 24 Januar 1168 ward in
Mailand die Vermählung seines Sohnes Heinrich VI
mit Konstanze der Erbin Neapels und Siciliens ge
schlossen vier Jahr darauf fand der greise Kaiser sein
Ende im Flusse Saleph

Seinen Nachfolger Heinrich IV finden wir 1191 zu
Rom wo er Ostern die Kaiserkrone empfing Im Jahre
1194 führte er sein Heer zur Eroberung des Erbes seiner
Gemahlin nach Apulien und Sicilien und 1196 erschien
er zum dritten Male in Italien und Brand und Ent
etzen bezeichneten den Weg den er genommen Was über

ging damit an deutscher Kraft unter Ein Jahr später
etzte ein früher Tod feinen ehrgeizigen Plänen ein frühes

Ende Der Welsen Kaiser Otto IV ließ sich 1209 in
Rom von Jnnocenz III krönen Derselbe Papst schloß
drei Jahre später mit dem Gegenkaiser Otto s Friedrich II
in Rom einen Pakt Aber erst im Jahre 1220 konnte
sich Friedrich in Rom krönen lassen Von Deutschland
blieb Friedrich lange abwesend da sein Kreuzzug und
seine italischen Besitzungen es bewirkten daß er erst 1234
wieder jenseits der Alpen erschien Dagegen erblicken wir
ihn 1236 wieder auf lombardischem Boden wenn auch
nur für kurze Zeit Von Wien ans wo er 1237 weilte
erschien er gegen Ende 1238 vor Brescia das er ver
gebens belagerte und vom Unglück verfolgt mit dem
Bann belegt in Deutschlano mit einem Gegenkaiser in
Fehde brachte er es doch dahin daß er den Papst 1241
in Rom belagerte Dies war jedoch sein letzter Erfolg
im Felde zehn Jahr später starb er auf italischem
Boden wie er auch in Italien geboren ward Der letzte
Hohenstausensproß Konradin machte 1267 seine erste und
letzte Romsahrt 1268 büßte er auf dem Schaffst das
Wagniß ohne zureichende Kräfte den Zug über die Alpen
unternommen zu haben So ging das deutscheste Kaiser
haus durch den falschen Gedanken unter daß das römische
Kaiserthum über dem deutschen Königthum stehe dieser
Gedanke verschuldete oen politischen Rückgang Deutschlands
bis in die neuere Zeit

Erst um s Jahr 1310 erschien ein deutscher König
Heinrich VI der Lützelburger in Italien 5000 Reiter
waren um ihn er mußte erst den Trotz der lombardi
schen Städte brechen und zu Rom in welches er am
7 Mai 1312 einzog kam es zu hartnäckigen Kämpfen
mit den Einwohnern in denen die Deutschen fast unter
lagen Auch er starb in Italien Sein Nachfolger Lud
wig der Bayer ward nach voraufgegangenen lang
jährigen Kämpfen mit dem Papstthum von den Römern
1328 mit großem Jubel empfangen aber 1 /z Jahr
später mußte er in Folge vieler politischer Fehler und des
Begünstigens eines Gegenpapstes der wenig zur Geltung
kam aus Rom und um 1339 sogar aus Italien fliehen

Karl IV der Nachfolger Ludwigs betrat im Jahr
1355 zum ersten Mal die Stadt Rom und sein Ausent
halt dort währte nur so lange als seine Krönung Zeit
erforderte Dem Papst hatte er zugesagt bevor er nach
Rom kam sofort nach vollbrachter Krönung die Stadt
zu verlassen und er hielt sein Wort getreulich Als er
1368 zum zweiten Male Rom besuchte war er dem heil
Vater wie ehedem ein getreuer frommer Sohn er hielt
ihm den Steigbügel führte den Zelter aus dem der Papst
ritt und wenn er auch demselben mehr Unterwürfigkeit
bezeigte als es für den Kaiser der Deutschen wohl schick
lich so kam er mit dieser versöhnlichen Politik weiter als
die Hohenstausen mit ihrer aggressiven Staatskunst und
was das Beste er schonte die Kraft seines Volkes

Unter seinen Söhnen Wenzel und Sigismnnd gerieth
das Reich in tiefen Verfall innere Zwistigkeiten der Kampf
der Städte gegen die Fürsten mußten den Kaiser bald
hier bald dort Partei ergreifen lassen und auf diese Weise
verlor die Kaiserliche Macht im Staate ihr durch Jahr
Hunderte lang begründetes Ansehen Erst Sigismund
ging nach den Hussitenkriegen 1431 nach Rom wo er
aber erst im Jahre nachher nach vielen Feindseligkeiten
seitens des Papstes Eugen IV gekrönt wurde Sein
Nachfolger Albrecht ü regierte so kurze Zeit daß er nicht
die Zeit während seiner dornenvollen Regierung fand um
nach Rom zu gehen wogegen der 1439 zur Regierung
gelangende Friedrich III nach Beendigung eines heftigen
Kampfes mit der Hierarchie März 1452 von dem Papst
Nieolaus V zum Kaiser gekrönt wurde vorerst hatte er
jedoch dem Papst den Eid des Gehorsams und der Er
gebenheit geleistet

Das Zeitalter der Reformation wirft seine Schatten
voraus Maximilian I denkt schon nicht mehr daran
nach Rom zu gehen denn in ihm entsteht sogar der Plan
die päpstliche Krone sich selbst ans s Haupt zu setzen
Karl V benutzt seinen kurzen Aufenthalt in Italien um
sich vom Papste Clemens VII in Bologna krönen zu
lassen Rom hatte ja bereits die Bedeutung die ein
zige Stadt zu sein wo die Kaiserkrone entgegengenommen
werden konnte verloren Im September des Jahres
1556 dankte Karl V als Kaiser ab nachdem er bereits
im Anfang desfelben Jahres Spanien und vordem noch
Italien und die Niederlande an feinen Sohn Philipp ab
getreten hatte In einem Schreiben an die Kurfürsten er
klärte er daß er die Kaiserkrone seinem Bruder Ferdinand
überlasse und dieser ward auch 1558 von den Fürsten

zum Kaiser erwählt Dieser sowie sein Nachfolger der
edle und bedeutend jener Zeit vorangeschrittene Maxi
milian II gingen nicht nach Rom der Letztere entschied
italienische innere Zwistigkeiten von Deutschland aus und
wurde auch ohne jeden Kampf von den Italienern seine
Oberherrschaft anerkannt

Die Kaiser aus dem Hause Habsburg unternahmen
keine Römerzüge mehr der Kaiserkrone wegen wohl fechten
oft genug noch deutsche Truppen auf dem blutgetränkten
Boden jenseits der Alpen aber sie selbst residirten zu
Wien und ließen ihre Feldherren um die Siegespalme
ringen Die Aufklärung hatte dem Papst die größte
Waffe genommen die ihm gegen die feindlichen Kaiser zu
Gebote stand den Bannstrahl Die Drohung mit dieser
früher so verderblichen Maßregel vermochte keine Wirkung

mehr zu erzielen und als der Papst Clemens IX den
Kaiser Joseph I 1705 1711 dennoch hiermit versuchte
sandte ihm dieser seinen General Daun auf den Hals so
daß der Papst schleunigst den Wünschen des Kaisers nach

kam 1708

Eine Wanderung durch das Berliner Unter
suchungs Gefängniß

Von Herbert Prinz
Alt Moabit 11 und 12 so lautet die wenig ver

sprechende Adresse des Untersuchungsgefängnisses Man
denkt dabei immer an ein recht geräumiges imposantes Ge
bäude In Wahrheit ist es sber rein zum Verlaufen
eingerichtet in diesem enormen Gebäudekomplex den die
Rathenowerstraße die Kleine Thiergartenstraße und die
Straße Alt Moabit einschließt und dessen Ausdehnung die
ins Auge fallende Front des eigentlichen Justizpalastes ge
wissermaßen maskirt Wenn man eine Weile dort umher
gelaufen ist dann hat man noch eine beträchtliche Zeit lang
Hallucinationen von Schlüsselgerassel und auf und zu
gehenden Thüren Zellenthüren Flügelthüren kleine und
große Thüren Gitterthüren schwere eiserne Hofthüren
mit einem Wort ein Labyrinth von Thüren welches in
Zellen Gänge Gebäude und Hofräume führt und auf den
Nichteingeweihten geradezu verwirrenden Einfluß hat Aber
der liebenswürdige Begleiter der mich durch dieses Laby
rinth hindurchführte wußte Bescheid und vermochte mir
bald ein klares Bild von Zweck und Beruf aller dieser
Dinge zu geben Herr Oberinspektor Matz nächst dem
Direktor von Bornstädt der eigentliche praktische Leiter des
Instituts hat lange Jahre dieser Anstalt und vorher so
mancher anderen vorgestanden und ist im Gefängnißwesen
wie zu Hause Ich wurde übrigens von dem gestrengen
Herrn sofort in eine Jsolir Zelle geleitet wo er buchstäb
lich zu Hause ist Man sollte nicht glauben wie ein
solches Gefangenen Domicil traulich eingerichtet werden kann
Der Ober Inspektor hat sich in dem Gange wo die Zellen
der Untersuchungsgefangenen sich befinden welche in pro
visorische Haft genommen binnen 24 Stunden dem Richter
vorgeführt werden müssen ein Jsolir Arbeits Cabinet ein
gerichtet Während der etwa viertelstündigen Haft die ich
in diesem Raume als Strafe für meine Neugier zu ver
büßen hatte wurde ich von Herrn Matz einem strengen
Examen über die Zwecke meines Besuches unterworfen

Ich benutzte die Zeit dazu ihn meuchlerisch in meinem
Gedächtniß und meinem Notizbuch zu Photographiren So
muß ein moderner Gefängnißleiter aussehen sprechen und
handeln Der Ober Inspektor ist ein strammer militärisch
aussehender alter Herr von sichtlicher Körperkraft offenbar
wortkarg nicht im Besitze überzähliger unnützer Nerven
aber mit einem Ausdruck von ernster wenn auch zurück
haltender Freundlichkeit im Gesicht wie er den Beamten
welche mit menschlichem Unglück viel in Berührung kom
men eigen ist Ich habe es ihm aufs Wort geglaubt als
er mir versicherte daß humane Behandlung der Gefangenen
bei ihm an der Spitze des Programms steht und daß es
den Aufsehern streng verboten ist die Jnhastirten anzu
schreien oder mit groben Worten einzuschüchtern Selbst
das so viel genannte Anschließen kennen wir als Strafe
durchaus nicht Diese Procedur wird nur als einziges Zu
fluchtsmittel bei besonders renitenten Gefangenen in An
wendung gebracht Die kommen auch in sogenannte schwere
Zellen Der Ober Inspektor setzte seine Dienstmütze auf
griff nach dem Schlüsselbund und führte mich in einen der
langen Gänge des Erdgeschosses zu einer solchen schweren
Zelle Es sind für gefährliche Verbrecher 20 Zellen vor
handen Wenn man dort hineintritt so überkommt einen
doch ein beklemmendes Gefühl angesichts des Gedankens
an die verwilderten Existenzen welche hier schon des richter
lichen Spruches gewartet Da ist der Fußboden cemen
tirt die massive hölzerne Bettstelle ist festgemacht an der
einen Längswand erblickt man den ominösen Ring an wel
chen ein solcher Gefangene unter Umständen angeschlossen
wird die Thür ist nicht nur durch ein Schloß sondern
auch noch durch zwei eiserne Riegel gesichert und von drau
ßen fällt in der Nacht mitunter der Schimmer einer Gas
flamme in den Raum Um den Gefangenen zu jeder Zeit
beobachten zu können erklärte mir mein Führer Ja das
Beobachten Es ist ein unheimlicher Gedanke daß man da
drinnen keinen Augenblick sicher ist vor dem scharfen Äuge



des Aufsehers In dem Schieber befindet sich noch eine
kleine dem Gefangenen gar nicht sichtbare Oeffnung welche
ohne daß auch nur die Thür berührt wird es dem Auf
seher möglich macht den Gefangenen zu kontrolliren

Nach 8 Uhr Abends ist es freilich zur Zeit der langen
Abende dunkel in den Zellen mit Ausnahme der für
schwere Verbrecher bestimmten und der Insasse ruht auf
seiner Lagerstatt um vom Zünglein seiner Schicksalswaage
zu träumen welches vielleicht zwischen Verurtheilung und
Freisprechung unruhig hin und her schwankt Die Lager
statt wie sehr verschieden ist sie von denen was man
gemeiniglich sich bei dem Gedanken an Gesangenenpritschen
vorstellt Sie entspricht vollständig dem sast freundlichen
Charakter der Jsolir Zellen Eine weiche Matratze be
deckt die eiserne resp hölzerne Bettstelle welch erstere
sich an die Wand hinausklappen läßt Ein blaukarrirter
Ueberzug hüllt die weiß wollene Decke ein Die ganze
Zelle welche einen Luftraum von 29 Cnbikmetern enthält
4 Meter lang und 2 /z Meter breit ist hat einen grau
braunen Oelfarbenanstrich der nicht wenig zur Sauberkeit
beiträgt und es dem bösen Gefängnißduft der alte
Kerkermauern durchzieht nicht gestattet in die Wände
einzudringen Der Fußboden ist gleichfalls in den ein
fachen Zellen mit Oelfarbe gestrichen Am großen breiten
Fenster welches dem vollen Sonnenlicht den Zutritt ge
stattet ist eine Vorrichtung angebracht welche dem Ge
fangenen selbst das Lüften gestattet Zwei verschiedene
Luftkanäle welche sich zwischen den Wandungen durch
ziehen besorgen den Zutritt frischer und den Abgang
schlecht gewordener Luft Blitzblank sehen das Closet die
Metallgeschirre der Wassereimer die Wichs und Putz
dose aus welche letztere sich in dem kleinen Wandschrank
befinden Die ganze stumme Gesellschaft des einsamen
Gefangenen besteht noch außerdem aus einem Eßnapf
einem Wasserglas einem Löffel schwere Verbrecher er
halten Holzmesser wie Bürsten Salznapf Heringsbrett
Butterbüchse Müllschippe Spuckkasten Handfeger Jnven
tarverzeichniß Verhaltungsvorschriften und zwei Er
bauungsbüchern Für die Erbauungsbücher sagt mir
mein Führer haben die Leute meist herzlich wenig Inter
esse und so Mancher der sich aus der Bibliothek noch
einige geben läßt thut es um den Schein zu wahren Doch
erzielt der Hausgeistliche oder der besuchende katholische
Pfarrer und der Rabbiner auch viele erfreulichen Erfolge
in der Ausübung des schweren Amtes Die Bibliothek ist
übrigens wie ich mich überzeugte sehr reichhaltig sie um
faßt sowohl populär wissenschaftliche wie unterhaltende
Literatur und wird derart benutzt daß Jeder je nach
seiner individuellen Veranlagung seinem Lebensstande und
Berufe wöchentlich ein bis zwei entsprechende Bücher er
hält Der Gasarm der sich über dem Klapptisch und
Klappstuhl der Jsolirzelle an der Wand befindet ermög
licht dem Gefangenen auch in dunkler Abendstunde bis 8
Uhr noch über dem Buche sein Leid zu vergessen Und
wie viel Leid und Kummer wie viel zerstörte Lebenshoff
nungen bergen diese Mauern in denen 1010 männliche und
220 weibliche Gefangene Aufnahme finden können Aber
man wird äußerlich nur wenig davon gewahr Nur der
Anblick der starren Disciplin die dort jedem lebenden und
todten Gegenstande eingehaucht zu sein scheint die fast laut
lose Stille die in den langen halbdunkeln in fünf Stra
ßen auseinanderlaufenden durch Oberlicht beleuchteten durch
eiserne Galerien verbundenen und eiserne Treppen von ein
ander getrennten Corridoren lagert fällt dem Beschauer
gewissermaßen auf die Brust und läßt ihn die trüben Ge
danken die Träume die hinter den geschlossenen Thüren
walten und weben die Seufzer die in den kleinen einför
migen Zellen ertönen ahnen Mein unermüdlicher freund
licher Führer möge mir den Vertrauensbruch verzeihen
den ich beging als er auf eine Zelle wies in welcher erst
seit wenigen Tagen ein alter grauhaariger Mann sitzt der
seine Frau mit dem Beile erschlagen und sich selbst zu er
tränken versuchte Hinter dem Rücken des Oberinspektors
warf ich einen verstohlenen Blick durch das Guckloch und
sah den gebeugten bleichen Greis der im zweiundsieben
zigsten Lebensjahre noch zum Mörder geworden ruhelos
rastlos in der Zelle auf und abgehen die Augen starr zu
Boden geheftet das weiße Haupt gesenkt Bei diesem
Anblick scheint selbst das freundliche Sonnenlicht das durch
das Zellenfenster hineinlacht zu verblassen

Die Gefangenen sagte der Ober Inspektor sind im
Allgemeinen ruhig und gefaßt Selbst die Renitenten wer
den durch die Jfolirhaft sehr bald zahm ohne daß man
sie anzuschließen braucht Auf meine Frage über den
Werth oder Mwerth der Jsolirhaft erklärte sich der er
fahrene Praktiker auf dem Gebiete des Gefängnißwesens
für einen ganz entschiedenen Anhänger der Jsolirhaft Die
Gemeinschaftshaft hat zweifellos einen weit mehr demora
lisirenden Einfluß auf die Gefangenen Sie werden weit
eher zu Gewaltthätigkeiten und Renitenz verführt und
athmen moralisch und physisch weit schlechtere Luft Selbst
mit der Einsamkeit ist es nicht schlimm Die Möglichkeit
zu lesen die Arbeit der Reinhaltung seiner Zelle wenn er
es wünscht auch Hausarbeit für die Verwaltung oder Un
ternehmer die ihm einen kleinen Verdienst abwirft bietet
dem Gefangenen Gesellschaft Er hört die Geräusche drau
ßen er spürt das Treiben der Außenwelt in dem Verkehr
mit den Aussehern und selbst das Rasseln der Schlüssel
das Hin und Herschieben der Klappen in seiner und in
anderen Zellen das die Stille unterbricht bringt ihm
Kunde daß er nicht allein und verlassen ist Die Haupt
sache aber bleibt die Möglichkeit einer individuellen Be
handlung Es werden in allen Details doch nicht Alle über
einen Kamm geschoren und die Elsenstrenge zur Gewöhn
ung an Ordnung Pünktlichkeit Reinlichkeit und Gehorsam
hat einen erziehlichen Einfluß auf zahllose sittlich verkom
mene Menschen welchen man hinter Gefängnißmauern kaum
vermuthet

Es werden übrigens im Berliner Untersuchungsgefängniß
auch Gefangene in Gemeinschaft gehalten namentlich im
Weibergefängniß und sind Zellen für je 4 7 und 13
Gefangene vorhanden doch beziehen diese Zellen nur solche
welche kränklich sind oder eine besondere Beobachtung sei
tens der Mitgefangenen erheischen Empfinden die Ge
fangenen hier in den größeren Räumen das Gefühl der
Gefangenschaft nicht so intensiv so wird ihnen doch das
selbe in den vergitterten und verschließbaren Schlafkojen
welche in einem großen Zellenkäfig zusammengefaßt in
den Schlafräumen stehen wieder beigebracht Ich sprach
vorhin von der strammen Disciplin welche in jedem
Winkel des Gebäudes herrscht Man sieht sie den ernsten
unisormirten fast beständig in den Corridoren sich bewe
genden Aufsehern förmlich von den Augen ab In welche
von den Stationen der vier Stockwerke des großen Män
nergefängnisses li ir auch gingen überall trat ein Aufseher
salutirend an den Ober Jnspector mit der stereotypen
Meldung heran Die Station ist mit so und soviel
Gefangenen besetzt sonst nichts Neues Es sind neben
bei bemerkt 5 Ober Aufseher und 60 Aufseher angestellt
eine Ober Aufseherin deren schlichte Uniform sich vor der
ihrer Colleginnen durch ein blaues Haubenbändchen Unter
scheidet versäumte die oben erwähnte dienstliche Meldung
auch nicht man sieht also daß selbst Damen militärisch
disciplinirt werden können Es erschien mir als eine
angenehme Abwechselung daß als wir nsch Passirung
verschiedener Thore und Pforten in den Oekonomiehof
gelangten und die große Dampfküche mit den Tausend
und Fünfhundert Liter Kesseln betraten der diensthabende
Aufseher seine Meldung dahin modifizirte daß er salu
tirend auf den Ober Inspektor zutrat und mit tiefernster
Miene sagte Hafergrütze heute Abend sonst nichts
Neues Ich überzeugte mich durch einen Blick auf das
ausgehängte Speise Reglement daß für die Gefangenen
Hafergrütze auch nicht gerade etwa Neues sein dürfte
war aber doch freudig erstaunt eine ganz beträchtliche
Varietät von Speisen und eine bunte Abwechselung im
System der Verabreichung derselben zu finden Diese
signirt man auf der Liste Kaffee Roggenmehl Kartoffeln
Linsen Erbsen Bohnen Reiß Weißkohl Schweinefleisch
und noch manches Andere was auf eins kräftige Ver
pflegung hinweist Im Weibergefängniß das wir so
eben erwähnt hantirten Calfactricen in Koch und Wasch

haus reinliche dralle Frauen und Mädchen die wohl
einen scheuen und devoten Blick auf den eintretenden Ober
beamten warfen aber sonst wenig äußere Zeichen des Ge
fangenenlebens an sich trugen In einer Arbeitszelle saß
mit mehreren Andern ein bleiches Mädchen das an der
Nähmaschine Handschuhe nähte Es war ein Dienstmäd
chen das seine Herrschaft bestohlen Freundlich trat der
Ober Inspektor auf sie zu und fragte ob sie denn bei dem
Licht besser sehen könne wie früher Kein barscher
Ton wird dort den Gefangenen gegenüber angenommen
und eigentliche Aengstlichkeit bemerkt man auch nicht bei
ihnen Zu den Jsolir Arbeitszellm verschiedener Straf
gefangenen es sind dort nur etwa 100 vorhanden soviel
als zur Hausarbeit verwendet werden können welche
mein Begleiter nur aufschloß fand ich an den Leuten
Spuren selbstzufriedenen Fleißes Da hantirte ein Uhr
macher über allerlei kleinem Räderwerk und zeigte mir
mit Stolz ein kunstvolles Gehäuse für welches er die Uhr
soeben verfertigte inmitten eines Haufens von Draht saß
ein junger Mann der jene kleinen Drahtteller mit bun
tem Tellereinsatz wie sie in den 50 Pf Bazaren verkauft
werden anfertigte

Mannigfaltiges
Säkular und Sennsäknlartage

October 1888
1 1 October 1888 Die Engländer beginnen den unglücklich

für sie endenden Krieg in Afghanistan
5 5 October 1638 alten Stils Herzog Bernhard von

Weimar schlägt während des 30 jährigen Krieges den
Herzog von Lothringen bei Than n Elsaß

1V 10 October 1788 Geboren in Düsseldorf Eduard von
Schenk bayerischer Staatsmann deutscher Dichter f 26
April 1841 in München

11 11 October 1788 Geboren in Friedberg Böhmen Sim
Fechter theoretischer und praktischer Musiker f 10
September 1867 in Wien

17 17 October 1638 Schlacht bei Vlotho Westfalen die
Kaiserlichen besiegen während des 30jährigen Krieges die
Söhne des Böhmenkönigs Friedrich von der Pfalz

21 21 October 1638 5 zu Alkmar Niederlande Wilhelm
Bläu namhafter Mathematiker und Kartenzeichner ge
boren 1571

30 30 October 1838 Geboren zu Cahors L Gambetta
franz Staatsmann f 31 December 1882 als Geburtst
auch 3 April genannt

In amerikanischen Blättern pflegt man oft Beschwerden
darüber zu begegnen daß man die haarsträubendsten Ueber
treibungen mir denen die Presse jenseits des Oceans Vorkomm
nisse aufzubauschen Pflegt in Deutschland gläubig und gern
abdruckt Um richtige Anschauungen zu verbreiten hat der
New Norker Preß Klub nun eine Korrespondenz herausgegeben
deren Notizen uns ungeschminkte Berichte bringen sollen Gleich
der ersten Nummer ist die nachfolgende köstliche Darstellung
entnommen

Frau Mary A Bell ist eine Wittib in den besten Jahren
die mit den Gütern dieser Welt ziemlich gesegnet ist ihr größ
ter Schatz war aber ein alter Schsoßhund der auf silbernem
Halsband den Namen Cosey ell eingravirt trug Vor eini
gen Wochen aber wurde Cosey krank schwer krank todtkiank
Zwei Thierärzte und drei Meuschenärzte umstanden das weiche
Lager aber es half olles nichts Cosey verreckte und die
Wittwe klagte und jammerte Am nächsten Tage aber hatte
sie sich soweit getröstet daß sie den Gedanken faßte Cosey in
ganz großartiger Weise zur letzte Ruhe zu bestatten Unglaub
lich klingt es aber es ist wahr sie kaufte am selben Tage auf
dem aristokratischsten Friedhofe New Uorks dem Woodlawn
Cemetry einen Begräbnißplatz für den sie zweihundert Dol

lars 850 Mark bezahlte dann kam der Leichenbest ter und
erhielt den Auftrag den Hund mit allem Pompe zu bestatten
Am 15 August fand dann wirklich die ernste Feier ait im
Salon der Wittib lag Cosey aufgebahrt in einem kostbaren
Sarge die Pfoten über der Brust gekreuzt und rings umgebe
von Blumen und großen Blumenstöcken Hinter dem Leichen
wagen fuhren die Wittib zwei gleich übergeschnappte Freun
dinnen und ein gesinnungsgleicher Freund und zu verwundern
ist es nur daß sie sich nicht einen amerikanischen Reverend
gekauft hatte um die letzten Gebete über den Kadaver zu
sprechen dafür hielt sie selbst am Grabe ehe man den Sarg
in die Tiefe versenkte eine Rede und fiel sogar vorschriftsmäßig
m Ohnmacht Am selben Tage fuhr sie auch noch zu einem
Bildhauer und bestellte einen prächtigen Gedenkstein aus weißem
Marmor für den geschiedenen Liebling so daß der Wittib die
ganze Geschichte bereits 6 700 Dollars gekostet hat

Das geschah wie gesagt am 15 August und natürlich hätte
bis heute die Weltstadt schon längst den begrabenen Hund und
die übergeschnappte Wittib vollständig vergessen gehabt wen
nicht die Geschichte in diesen Tagen wieder an die Oenentlich
keit gekommen wäre Der Woodlawn Cemetry ist wie schon
bemerkt der aristokratischste Begräbnißplatz der New Uorker
Gesellschaft und als die Geschichte von dem solennen Hunde
begräbniß in die Zeitungen kam und diese natürlich ihre guten
und schlechten Witze darüber machten ärgerten sich die aristo
kratischen Eigenthümer der übrigen Begräbnißplätze und for
derten den Vorstand auf den Kadaver zu entfernen über hun
dert energische Protestbriefe sind inzwischen schon beim Vor
stand eingelaufen so daß sich dieser denn doch endlich veranlaßt
gesehen hat die aufgeregten Gemüther wieder zu beruhigen
die Wittwe wurde brieflich ersucht denn Kadaver zu entfernen
Die Briefe wurden nicht beantwortet jeder Versuch der Beam
ten die Wittwe persönlich zu sehen schlug fehl da dieselbe sich
weigerte irgend einen der Herren vorzulassen so hat denn jetzt
der Vorstand erklärt daß er den Kadaver auch ohne Einwillig
ung der Wittwe entfernen wird und die unwahrscheinliche Folge
davon wird sein daß die Wittib die Friedhofsverwaltung ge
richtlich daran verhindern und verklagen wird sie wird Advo
katen genug finden die den Fall für sie übernehmen werden
denn sie hat ja Geld und so ist alle Aussicht vorhanden daß
sich aus diesem famosen Hundebegräbniß noch ein ganz aufre
gender Prozeß entwickeln wird Eine ganz hübsche Summe
hat die Wittib bereits für ihren todten Cosey ausgegeben fällt
sie nun noch den Advokaten in die Hände so mag sie noch ihr
ganzes Vermögen einbüßen aber was liegt ihr daran
wenn nur die ewige Ruhe ihres armen Cosey nicht gestört
wird Das ist eine richtige Hundstags und eine richtige
Newyorker Weltstadtgeschichte

Kleine Blumen kleine Blätter
Kannst du nicht wie der Adler fliegen
Klett re nur Schritt für Schritt bergan
Wer mit Mühe den Gipfel gewann,
Hat auch die Welt zu Füßen liegen

Victor Blüthgen
Der Tag der fröhliche Junge bezahlt
Den Lichttribut
Mit einem einzigen funkelnden Goldstück
Die Nacht aber
Mit einem geleerten Bettlerranzen
Unzähliger kleiner Scheidemünze
Und einem abgerissenen Silberling

Robert Hamerling
Es giebt nnr wenige Menschen im Leben die in der Ueber

zeugung unrecht gehandelt zu haben dies aus eigenem Antriebe
dem Gegner gestehen am allerwenigsten aber wird man sie
unter der Jugend finden Es gehört ein starker Charakter
eine edle Gesinnung dazu sein Unrecht rückhaltlos einzuge
stehen und es giebt kaum eine Tugend die ich an einem Men
schen höher schätze als gerade diese

Wilhelm Meyer

Quadrat Arithmogriph von Marie Krütgen
Buchstabe
Canton
Preuß Staatsmann
Archäolog 1 1857

Grafschaft in England
Asteroid
Pflanzentheil
Buchstabe

4

7 6 8
5 9 10 8 10

5 6 8 1 1 9 10
6 10 1 4 3 4 11

10 9 6 3 9 13 12
3 6 4 8 22 11 1

1

Die Diagonalen ergeben ein Fest

Räthsel
Wenn sich der Töne einer gar
Zu einem Fluß gefunden hat
So meldet das vereinte Paar
Den Namen einer deutschen Stadt

Steigerräthsel von F M
Einst ward es an den Stoff gebracht
Der Länge nach und Quere
Bis dann die Menschheit dran gedacht
Daß dies nicht richtig wäre
Hier war s zu lang und da zu kurz
Das gab s Signal zu seinem Sturz
Was andres draus zu drechseln
Galt s nun sein Maß zu wechseln

So läßt sich dies als Positiv
Gar leichtlich komparireu
Und dann wird man höchst kolossiv
Gleich die Verwandlung spüren
Erst war das manch ein Künstler schwang
Nur wenig mehr als ellenlang
Doch komparirt nun mächtig
Erscheint als Baum es prächtig
Wird mnn an ihm zum andernmal
Die Steigerung vollbringen
Dann fließt es schwarz und weiß durch s Thal
Und regt auch seine Schwingen
Und so als Superlativus
Kennt man es zwiefach längst als Fluß
Doch mag s voll Diebsgelüsten
Auch allenthalben nisten

Lösungen aus Nr SS
Logogriph Schleier Leier Eier

Korrespondenz zu Nr SS
U auer Fam Krütgen Heene Ziirller Alwins S O Schulze

Felkncr Wi helm Kramer in F richtig G Drcyhaupt 2 c is Nr Sö
Uchtiz

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz jche Buchdruckerei R Nietjchman i Have
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